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Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag vor¬
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Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter

Rabatt hinfällig .

Ur. 72 GLssteth , Donnerstag , den 21 . Juni 1934

DeutWimdslllg 1834
Der grobe wörtliche Wettbewerb

An den Tagen vom 20. bis 24 . Juni veranslallek der

Wische Luftsport - Verband den Deutschlandflug 1934 . Die

lecanstaliung ist ein sportlicher Wettbewerb , in dem aus -

jjhließlich die Leistungen der Besatzungen , nicht aber die tech-

Gen Eigenschaften der Flugzeuge , beurteilt werden ; Ge -

z mnschaftsleistungen erfahren eine bevorzugte Bewertung .
SerDeukschlandflug soll den Stand der Ausbildung und die

Higkeiken der Flugzeugführer , der Orter und des Boden¬
personals des DLV . erweisen . Außerdem aber soll der
Seulschlandflug 1934 " eine großzügige Werbung für den
eulschen Lustsport und den Deutschen Luftsport -Verband
erstellen und den Gedanken der deutschen Luftgelkung in
röteste kreise kragen .

Für die beste Leistung dieses Wettbewerbes hat der
h- «Dieichsminister der Luftfahrt einen Wanderpreis gestiftet ,

tt von der siegreichen Flieger - Ortsgruppe im nächsten Jahre
meut verteidigt werden muß . Dieser Wanderpreis gibt die

:ii,
'
»Veranlassung dazu , daß unsere Sportflieger diesen Gemein -

chaftsflug weiter üben und so den Geist unseres national -

^ tzolistischen Flugsports weiter vertiefen und über ihre
keihm hinaus in das deutsche Volk tragen . Man ist von
M Grundsatz ausgegangen , nicht Einzel - Höchstleistungen
ft erzielen sondern die Aufgabe des Wettbewerbs dahin
Hzulegen, unseren deutschen Sportfliegern Gelegenheit zu
»schassen , ihr Können im Wettstreit mit ihren Kameraden

r Beweis zu stellen .
Aus diesem Grunde wird die Bewertung des Fluges

yzMchntlich anders durchgeführt . Es wird nur im Verband
flogen, d . h . in Staffeln von 2, 3 , 4 , 5 oder 7 Ma -

M -men, wobei vollkommen gleiche Bewertung sowohl für den
sichrer als auch für den Orter ( Beobachter ) eintritt . In
der Staffel fliegen nur Maschinen eines Typs . Für jede
kfchine ist eine Sollgeschwindigkeit festgesetzt , und je mehr
fügzeuge in einer Staffel fliegen , desto tiefer ist die Soll -
eschwindigkeit, um das Risiko des Staffelfluges aüszu -
chichen.

Der Start der Maschinen zum ersten Streckenflugtag am
- Juni ist auf 3 .15 Uhr früh festgelegt . Es ist dies die

ichgste Strecke nach Ostpreußen . Am zweiten Streckenflug -

sg starten die Flugzeugverbände ab 5 Uhr , und zwar an
iefem Tage die schnelleren Flugzeuge zuerst , um das Feld
"n vornherein möglichst auseinanderzuziehen . Die schwie¬
gen Orteraufgaben im Riesengebirge und die Landung
if dem kleinen Flugplatz in Hirschberg gaben hierzu die
eranlassung . Der Start am dritten Streckenflugtag bis
^»uf nach Flensburg und am vierten Streckenflugtag am

Juni nach dem Süden bis Berchtesgaden erfolgt eben -
um 6 Uhr früh .

. An dem Wettbewerb nehmen insgesamt 114 Flugzeuge
sch davon 11 in Verbanden zu 3 Flugzeugen , 3 in Ver¬
öden zu 4, 6 in Verbänden zu 5 und 6 in Verbänden
" 7 Flugzeugen .

MarMenunrulien in Frankreich
Blutige Straßenkämpfe in Toulouse .

. Paris , 20 . Juni .
3n Toulouse kam es abends zu blutigen Straßenkämp -

" Zwischen Kommunisten und der Polizei . Die Zusammen -
M , die sich nach und nach zu einem wahren Aufstand aus -
"Men , dauerten die ganze Pacht hindurch und erinnern
Msi an die blutigen Unruhen des 6 . Februar in Paris .

Den Anlaß zu den Straßenkämpfen gab eine Versamm -
M der Patriotischen Jugend unter Führung der Abge -

neten Taittinger und Scapini . Die Kommunisten woll -

y
" Me Gegenkundgebung abhalten und versuchten , in das

. hammlungslokal einzudringen , wurden aber von der Po -
daran gehindert . Nach und nach nahm die Nervosität

:u. " kiden Seiten zu , und die Kommunisten gingen zu ihren
»?>en Terrorakten über .

Fensterscheiben sämtlicher Geschäfte wurden zer-
urnmerk , die Auslagen ausgeraubt , Autos umgeworfen
"
.d angezündet und mehrere Benzintankstellen in Brand

" i'eckt. Eg gelang den Demonstranten , zwei große Ben -
sMnkwagen umzuwerfen und ebenfalls anzuzünden .

° n diesen brennenden Tankwagen warfen die Demon -

^
'
stanken mit Brandfackeln nach den Polizeibeamken .

Zu Fuß und zu Pferde ging ununterbrochen gegen die
aogMr vor , die sich aber immer wieder sammelten . In

Nachtstunden gelang es den Marxisten , einen der

^ Aplätze der Stadt in tiefes Dunkel zu hüllen und Barri -

v» Herrichten . Die Polizei wurde mit Steinen und Re -
.^ richten . Die Polizei wuroe nur vieinen un «.

M^Müssen empfangen . Die Zahl der Verletzten und
^ 'en ist groß

Ver -

MMeile gegen Mmm-
Der Richkerspruch im Bülowplah - Prozeß .

Berlin , 20 . Juni .
3m Prozeß wegen der Ermordung der Polizeihaupk -

leute Anlauf und Lenk wurde folgendes Urteil verkündet :
Die Angeklagten Michael Klause , Friedrich Broede und Max
Matern werden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilt .

Wegen Beihilfe zum gemeinschaftlichen Mord werden
verurteilt : Die Angeklagten Erich Wichert und Bernhard
Zachow zu je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust , der Angeklagte Wilhelm Balzer zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und der Angeklagte
Berthold Werner zu 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust , die Angeklagten Hans B r o l l , Max Holz und
Rudolf Konrad zu je 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust . Die Angeklagte Hildegard Matern ist wegen
Beihilfe zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Die
Angeklagten Wilhelm Schünke und Walter Sasse wurden
freigesprochen . Gegen die Angeklagten Albert Kuntz und
Max Thunert wird das Verfahren eingestellt .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende des
Berliner Schwurgerichts . Landgerichtsdirektor Böhmert .
u . a . aus : Es sind an dieser Stelle schon häufig politische
Prozesse gegen kommunistische Kreise wegen Mordes un !
wegen Totschlags geführt worden . Es hat sich aber nie fest¬
stellen lassen , daß eine einheitliche Leitung bestand , eine Or¬
ganisation , die sich zu solchen illegalen Handlungen plan¬
mäßig hergab . In diesem Prozeß ist es anders .

Es ist wohl das erste Mal , daß festgestellt worden ist,
daß seit dem Jahre 1924 eine Organisation der KPD .

bestand , die illegale Aktionen ausführte .
Das waren die Organisationen , die sich als „Ordnungs¬
dienst " oder als „Parteischutz " bezeichneten und unter die¬
sen Namen getarnt waren . Es wurden Geländeübungen
veranstaltet , Waffenübungen durchgeführt , die vom Ma¬
schinengewehr über die Maschinenpistole bis zur 6 .35er
Selbstladepistole gingen . Es wurden illegale Aktionen ver¬
anstaltet , bei denen Waffen mitgeführt wurden . Der Ord¬
nerdienst stand in festen Beziehungen zum Zentralkomitee
der KPD . im Karl - Liebknecht - Haus . Dort saß Kippenber¬
ger und auch Heinz Neumann . Der Angeklagte Klause war
der Verbindungsmann zur Zentrale . Die Kommunisten
wollten die bei einem Krawall vorgekommene Erschießung
eines Arbeiters rächen und faßten den Plan , Polizeihaupt¬
mann Anlauf , den Leiter des dortigen Reviers , „ umzu¬
legen "

. Der Vorsitzende ging dann auf die Vorbereitungen
für den Mordplan und die Rolle der einzelnen Angeklag¬
ten hierbei ein .

Am Sonnlag der Tal sei eine Menfchenjagd veranstal¬
tet worden , wie sie verwerflicher nicht denkbar sei.

Bereits von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends sei
Hauptmann Anlauf verfolgt worden , bis die für den Mord
ausgesuchten Mitglieder des Ordnerdienstes ihn zur Strecke
bringen konnten . Das alles ist in öffentlicher Verhandlung
festgestellt worden , und zwar aus Grund des Geständnisses
vieler hier Angeklagter .

Ziemer und Mielke sind die eigentlichen Mörder der
Polizeioffiziere Anlauf und Lenck. Sie haben mit kalter
Ueberlegung diese pflichtbewußten Beamten ermordet . Es
ist aber nicht nur derjenige Mittäter , der die Waffe in der
Hand hat und schießt, sondern auch derjenige , der die Tat
fördert , sichert und erleichtert . Als Mittäter kommen alle
in Frage , die die Tat als ihre eigene gewollt haben . Das
sind Rechksgrundsähe . die seit Jahrzehnten in der deutschen
Rechtsprechung feststehen .

Englischer Marinebrsuch
Britische Zerstörerfloltille in Swinemünde eingelaufen .

Swinemünde , 20 . Juni .
Swinemünde steht im Zeichen des englischen Marine¬

besuchs. Ls ist das erste Mal seit dem Weltkrieg , daß
Swinemünde britische Kriegsschiffe zu Gast sieht . Diens -

lag gegen 10 Uhr lies eine von Scapa Flow kommende eng¬
lische Zerstörerflottille in den Hasen ein und machte am
Hohenzollern - Bollwerk fest.

Eine große Menschenmenge hatte sich zur Begrüßung
eingefunden .

Die zweite britische Zerstörerflottille , die unter dem
Kommando von Kapitän Boddam - Whetham steht , besteht
aus den Zerstörern „Kempenfelt "

( Führerschiff ) , „Viceroy "
.

„Valorous "
, „Venetia " und „Bega

"
. Nach dem Festmachen

der Boote machte der britische Vizekonsul dem Führer der
Zerstörerflottille einen Besuch . Dann erfolgten die offiziel¬
len Besuche des britischen Kapitäns Boddam - Whetham beim
Festungskommandanten , Kapitän zur See Götting , beim

Bürgermeister , beim Landrat und Kreisleiter , beim Vor¬
stand des Hafenbauamtes und beim Führer der deutschen
Torpedoboote , Fregattenkapitän Fricke . Mittags erfolgen
die Gegenbesuche an Bord des Führerschiffes „Kempenfelt

".

Die englischen Schiffe werden bis zum 27 . Juni in
Swinemünde liegen .

Arbeit M ältere Erwerbslose
Aufruf des Führers der Wirkschaft .

Der Führer der Wirtschaft hat im Einvernehmen mit
dem Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung folgenden Aufruf erlassen :

In der Arbeitsschlacht 1934 muh es gelingen , in wei¬
tem Umfange ältere , insbesondere verheiratete und kinder¬
reiche Arbeitslose wieder in den Wirtschaftsprozeß einzu¬
gliedern . Dabei werden sowohl von Unternehmern als auch
von Arbeitern und Angestellten Opfer gefordert , die im In¬
teresse der Allgemeinheit gebracht werden müssen .

Jeder Unternehmer muß als Betriebsführer in seinem
Betriebe eingehend prüfen , wieweit es möglich ist , bei Neu¬
einstellungen überwiegend ältere Arbeitslose heranzuziehen .
Darüber hinaus wird er sich in seinem Betriebe ein genaues
Bild der altersmäßigen Gliederung seiner Gefolgschaft ma¬
chen müssen und dabei feststellen , ob über die betrieblichen
Notwendigkeiten hinaus Jugendliche beschäftigt sind .

Das für die Arbeitsfchlacht 1934 gesteckte Ziel wird nur
zu erreichen sein , wenn in gewissem Umfange Jugendliche
aus den Betrieben herausgenommen und ihre Arbeitsplätze
für ältere Arbeiter frei gemacht werden . Der Betriebssichrer
wird all diese Maßnahmen nach eingehendster Beratung mit
seinem Verkrauensrat durchführen . Die Bekriebsgemein -
schaft wird an die Jugendlichen appellieren , im vaterländi¬
schen Interesse ihre Arbeitsplätze für ältere Volksgenossen
herzugeben . Hierbei sind selbstverständlich die bestehenden
vertraglichen oder gesetzlichen Kündigungsfristen zu berück¬
sichtigen .

Bei diesen Maßnahmen können jedoch die betrieblichen
Notwendigkeiten nicht unberücksichtigt bleiben . Auch hier
wird der Betriebsführer nach Beratung im Vertrauensrar
jicherstellen , daß die Wirtschaftlichkeit des Betriebes durch
die Auswechselung nicht beeinträchtigt wird . Es ist daher
bei dieser Aktion darauf Rücksicht zu nehmen , daß keine
Ueberalterung der Belegschaft eintritt , daß der unentbehr¬
liche Nachwuchs der Facharbeiter gesichert ist und daß ins¬
besondere keine guten , jüngeren Fachkräfte durch ungeeig¬
nete andere Kräfte ersetzt werden . Hieraus gibt sich , daß es
sich bei der Auswechselung im allgemeinen um ungelernte
Arbeitskräfte handeln wird .

Schon in den letzten Jahren ist mit besonderem Nach¬
druck der Weg beschritten worden , Lehrlinge über die eigent¬
liche Lehrzeit hinaus dem Betriebe zu erhalten , um sie in
ihrem beruflichen Fortkommen weiter zu fördern und die
Heranziehung eines für die deutsche Wirtschaft unentbehr¬
lichen Facharbeiternachwuchses nach Kräften zu fördern .
So richtig es ist , jede schädliche Lehrlingszüchterei zu unter¬
binden , so muß andererseits vermieden werden , daß Lehr¬
linge nunmehr nach Abschluß ihrer Lehrzeit zum Verlassen
des Betriebes veranlaßt werden .

Selbstverständlich soll der Austausch Jugendlicher durch
ältere Arbeiter und Angestellte nicht nur zu einer Verschie¬
bung der Arbeitslosigkeit führen , vielmehr soll die Heraus¬
nahme der sich freiwillig meldenden Jugendlichen nur Zug
um Zug mit ihrer sofortigen Unterbringung in anderer Ar -
beit erfolgen . Hierfür kommen insbesondere landwirtschaft¬
liche Beschäftigung , die Landhilse und der Arbeitsdienst , für
Mädchen daneben noch hauswirtschaftliche Tätigkeit in
Frage .

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung hat die ihm unterstellten Ar¬
beitsämter angewiesen , die Betriebe bei diesen Aufgaben
weitgehend zu unterstützen , insbesondere auf Anfragen die
erforderliche Auskunft darüber zu erteilen , ob die ander¬
weitige Unterbingung der ausscheidenden jüngeren Arbeiter
alsbald möglich ist und den Betrieben geeignete ältere , ver¬
heiratete und kinderreiche Arbeitslose zur Einstellung nam¬
haft zu machen .

Amerikanische Vorstellungen
Schritt in der Schuldenfrage .

Washington , 20 . Juni .
Der Staatssekretär des Aeußern Hüll hat den amerika¬

nischen Botschafter in Berlin angewiesen , bei der Reichs¬
regierung gegen die deutschen Maßnahmen in der Fragt
der Auslandsschulden Protest einzulegen .

Der Botschafter erhielt den Auftrag , zu erklären , daß
diese Maßnahme Deutschlands die Belange der Vereinig¬
ten Staaten berühre . Die amerikanische Regierung bedauere ,
daß amerikanische Staatsbürger dadurch neue Verluste er¬
litten und daß die Beziehungen zwischen Gläubiger und
Schuldner durch sie beeinträchtigt würden . Die amerika¬
nische Regierung sei in der Frage der Diskriminierung
amerikanischer Gläubiger der Ansicht , daß sie alle Maßnah¬
men ablehnen müsse , durch die amerikanische Gläubiger
schlechter gestellt würden als die anderer Länder . Die ame¬
rikanische Regierung sei verpflichtet , gegen solche Diskrimi¬
nierungen zu protestieren . Die Tatsache , daß diese Gläubi¬
ger nicht nur Verluste erlitten sondern auch noch . sehen
müßten , daß die Gläubiger anderer Staaten auf ihre Ko¬
sten befriedigt würden , müsse bei zahlreichen amerikanischen
Gläubigern den Eindruck erwecken , daß sie schlecht behandelt
würden .



MersWms Karin EökiiUs
Stockholm , 20 . Juni .

Die sterblichen Ueberreste der Gattin des preußischen
Ministerpräsidenten Göring wurden von der Kirche in Lovö
in der Nähe Stockholms nach dem Stockholmer Bahnhof
übergeführt . In der Kirche fand eine kurze Feier statt .
Pastor Engman betete ein Vaterunser und sprach den Se¬
gen . Zum Schluß wurde das Lied „ Ein '

feste Burg ist un¬
ser Gott "

gesungen . Unter Glockengeläut wurde der Sarg
aus der Kirche getragen . Unter den Anwesenden befanden
sich die Geschwister der Verstorbenen und Vertreter der
deutschen Gesandtschaft sowie der augenblicklich in den Stock¬
holmer Schären weilenden deutschen Torpsdobootsflottille .
Auch eine Anzahl Bewohner des Ortes hatte sich zu der
schlichten ergreifenden Feier eingefunden .

Beisetzung der ermordeten Ministers
Warschau , 20 . Juni .

Im Heimatstädtchen des ermordeten Innenministers
General Pieracki , in Neu - Sandec in Westgalizien , fand das
Begräbnis statt . Die Beisetzung erfolgte mit sämtlichen mili¬
tärischen Ehren , die einem Brigadegeneral und Ritter des
höchsten polnischen Ordens , des Weißen Adler - Ordens , ge¬
bühren . Eine ungeheure Menschenmenge , sowie zahlreiche
Abordnungen verschiedener Verbände und Organisationen
nahmen an dem Begräbnis teil .

Die Suche nach dem Mörder
Die polnischen Sicherheitsbehörden haben im Zusam¬

menhang mit der Ermordung des Innenministers sowohl
in den radikalen polnischen Rechtskreisen als auch unter den
Ukrainern und nicht zuletzt den Kommunisten zahlreiche Ver¬
haftungen und Haussuchungen vorgenommen . Insgesamt
dürften bisher mehrere hundert Personen festgenommen
worden sein .

Allein in Stamslau in Ostgalizien wurden nach einer
Meldung über 100 Ukrainer und Kommunisten verhaftet . In
Warschau wurden einige führende Mitglieder der National -
demokratischen Partei , darunter sin Schriftleiter der „Ga -
zeta Warszawska "

. festgenommen . In Wilna ist es der Poli¬
zei gelungen , eine Geheimsitzung der Kommunisten aufzu -
heben und mehrere Teilnehmer , vornehmlich Juden , zu ver¬
haften . Großes Aussehen hat besonders die Tatsache hervor¬
gerufen . daß nach den letzten Feststellungen der Polizei in
Krakau , also im Herzen des polnischen Kernlandes , eine
ukrainische Terrororganisation bestand , die in steter Ver¬
bindung mit Lemberg verblieb und eine Menge Waffen
und Sprengstoffe besessen haben soll . Allein in Krakau sind
in diesem Zusammenhang etwa 30 Personen , darunter füh¬
rende Mitglieder der geheimen ukrainischen Organisation ,
verhaftet worden .

Staatsrat Dr . Ley in Leipzig .
Staatsrat Dr . Ley besuchte in Leipzig die Amtswalter

der Kreise Leipzig , Borna , Grimma , Rochlitz , Döbeln und
Oschatz der NSDAP . , die in einer Gesamtstärke von 6000
Mann mit Musikzügen und Fahnen angetreten waren .
Staatsrat Dr . Ley befand sich in Begleitung des Gauleiters
von Sachsen , Reichsstatthalters Mutfchmann , und des säch¬
sischen Innenministers Dr . Fritsch . Staatsrat Dr . Ley hielt
an die angetretenen Amtswalter eine Ansprache , in der er
auf den Sinn der Besichtigungen , die jetzt durchgeführt
würden , hinwies .
Saboteur in Schutzhaft .

Der Geschäftsführer des aufgelösten Reichsverbandes
der Deutschen Fischhändler , Paul Winkler , ist auf Antrag
des Reichsobmannes des Reichsnährstandes durch das Ge¬
heime Staatspolizeiamt in Schutzhaft genommen worden .
Winkler hatte sich der angeordneten Auflösung des Reichs¬
verbandes widersetzt und versucht . Unruhe in der Fischwirt¬
schaft zu stiften . Durch die Verhängung der Schutzhaft dürfte
dem Hetzer gegen den Reichsnährstand und seine Einrichtun¬
gen das Handwerk gelegt sein . Der Reichsnährstand hat da¬
mit ein Exempel statuiert , das den sattsam bekannten Nörg¬
lern und Quertreibern mit nicht mißzuverstshender Eindeu¬
tigkeit zeigen soll , daß nunmehr mit aller Schärfe in jedem
ähnlichen Fall durchgegriffen wird !

Rätselhafte Bluttat . In das Schlafzimmer eines Ehe¬
paares in Bremen drang nachts ein Mann ein und gab aus
den Ehemann mehrere Schüsse ab . Dann richtete der Täter
dis Waffe gegen sich selbst und brachte sich eine schwere

s54
„Du Liebes !" sagte er gerührt und streichelte ihr die

Hand . „ Wenn ich nur wüßte , wie ich dir Helsen könnte !"

Sie schüttelte resigniert mit dem Kopfe .

„Mir kann niemand Helsen , Gerhard . Ich muß mein
Schicksal tragen , das mir auserlegt worden ist . Aber daß
ivir uns wiedergesehen und gesprochen haben , und daß
alle Mißverständnisse zwischen uns verschwunden sind , das ,
Gerhard , ist mein einziger Trost . Wie oft habe ich ge¬
beten , dich nur einmal wiederzusehen , und nun ist mein
Wunsch doch erfüllt worden . "

„Warum bin ich nur der einfache Sägemüller ! " stieß er
hervor . „Alles , alles wäre vielleicht anders geworden ! "

„So darfst du nicht sprechen , Gerhard ! " sagte sie mit
sanftem Vorwurf . „Hast du nicht ein so glückliches Eltern¬
haus , eine liebe , gütige Mutter , die nur für ihre Kinder
sorgt , und einen rechtschaffenen , treuen Vater , der nur für
das Wohl seiner Familie arbeitet ? Ich Hab ? meine Eltern
früh verloren und habe so viel dadurch in meiner Jugend
vermißt . Die Großmutter war nie liebevoll zu mir , immer
hart und streng , und hätte ich meine alte Sabine nicht ge¬
habt , ich glaube , ich wäre oft verzagt gewesen . "

„Du bist so gut , Veronika .
"

Sie blickten sich lange wehmütig in die Augen , bis
Tränen über des Mädchens Wangen liefen . Verstohlen
wischte sie diese ab und bemühte sich, ihn wieder anzu¬
lächeln . Aber ihm drehte sich dabei fast das Herz um .

„ Wie geht es Luise ? " fragte sie schnell . „ Ist sie sehr
glücklich geworden ? "

« Ja ! So glücklich , wie zwei Menschen , die sich von

Tcyutzverletzung ven Dem Zustand ist hoffnungslos . Der
' schwerverletzte Ehemann mußte ins Krankenhaus gebracht
werden . Ueber die Gründe zu der Tat schwebt noch völliges
Dunkel .

Grauenhafter Fund . Auf einem Londoner Bahnhof ist
ein Handkoffer aufgefunden worden , der in einem Zuge zu¬
rückgelassen worden war . Als man den Koffer öffnete , fand
man zwei menschliche Beine . Man nimmt an , daß sie zu
dem Torso einer weiblichen Leiche gehören , der vor einigen
Tagen in einem Koffer auf deni Bahnof in Brighton ge¬
funden worden war .

Flokkenbesuch in Leningrad . Wie aus Moskau gemelde .
wird , haben sich im Zusammenhang mit dem Besuch eng¬
lischer Kriegsschiffe in der Ostsee Gerüchte verbreitet , daß das
englische Geschwader auch Leningrad besuchen werde . Dazu
wird von amtlicher russischer Seite erklärt , daß diese Nach¬
richten nicht den Tatsachen entsprächen und daß ein Besuch
der russischen Häfen nicht in Frage komme . Auch der ange¬
kündigte Besuch eines polnischen Geschwaders soll aus . .tech¬
nischen Gründen "

ausfallen .
Auf Zypern läuten wieder die Glocken. Aus Nicosia

( Zypern ) wird gemeldet : Zum ersten Male seit den revolu¬
tionären Unruhen gegen die englische Herrschaft im Jahre
1931 ist jetzt für ganz Zypern wieder das uneingeschränkte
Läuten der Kirchenglocken gestattet worden . Der englische
Gouverneur hatte im Jahre 1931 das Läuten der Glocken
ohne besondere Erlaubnis verboten mit der Begründung ,
daß die Aufständischen das Glockengeläut zur Aufwiegelung
der Masse benutzt hätten .

Drereis tragischer Tod
In 3600 Meter Höhe beigeseht .

Berlin , 19 . Juni . Die deutsche Himalciya - Expedition
zum Nanga - Parbat wurde , wie bereits kurz gemeldet , von -
einem schweren Unglück betroffen . Der Vorstoß nach La¬
ger 4 auf der obersten Terrasse des Rakiot - Gletschers in
5800 Meter Höhe ist gelungen . Aber er hat ein Opfer ge¬
fordert . Den ungewöhnlichen Strapazen bei schwierigen
Verhältnissen ist Alfred Drexel , der bekannte Mün¬
chener Bergsteiger , ein hervorragender Alpinist , infolge
einer Lungenentzündung erlegen .

Reichsbahnrat Drexel gehörte der Sektion München Ser
Deutsch - Oesterreichischen Alpenvereins als einer ihrer Be¬
sten an . Die Beisetzung Alfred Drexels fand auf einem
grünen Moränenhügel nahe dem Hauptlager statt . Sechs
Kameraden trugen die Bahre , die mit der Hakenkreuz¬
fahne bedeckt war . Alle anderen brachten Blumen und
Kränze . Ein langer Trauerzug der Träger folgte . Am
Grabe sprachen der Expeditionsleiter Willi Merkl und Kon¬
sul Kapp , der Vertreter des Deutschen Reiches in Bombay .
Die Trauerfeier in 3600 Meter Höhe im Angesicht der höch¬
sten Berge der Erde war würdig und tief ergreifend .

Feuersbriinfte überall
Dorlbrand durch Blitzschlag

Von einem schweren Brandunglück wurde das unweit
Ahlbeck gelegene Dorf Rechow heimgesuchl . Der Brand ent¬
stand durch einen Bliheinschlag in ein Wohnhaus . Ehe die
Feuerwehr zur Stelle war . standen bereits die mit Stroh
bedeckten Nachbarhäuser in Hellen Flammen . Insgesamt sind
11 Häuser vollständig niedergebrannt . Auch Vieh ist in den
Flammen umgekommen . Der Feuerwehr war es nur noch
möglich , ein Umsichgreifen des Brandes auf das ganze Dorf
zu verhindern . Der Sachschaden ist außerordentlich groß und
durch Versicherung nur zum ganz geringen Teil gedeckt. Das
furchtbar heimgesuchke Dorf bietet einen trostlosen Anblick.

GefährlicherWaldbrand im Kriegsgebiet
An den Abhängen des Hartmannsweilerkopfes brach

infolge der großen Trockenheit Feuer aus , dem man zunächst
keine Bedeutung beimaß , weil außer der Vernichtung von
einigem Gesträuch kein besonderer Sachschaden angerichtet
werden konnte . Es war aber nicht möglich , den Brand zu
löschen , weil immer wieder aus dem Kriege zu¬
rückgebliebene Blindgänger explodierten
und das Leben der Feuerwehrleute bedrohten . Mehrere
Lastwagen mit Truppen wurden an die Brandstelle gesandt ,
um die anliegenden Nadelholzwälder vor dem Uebergreifen
des Feuers zu schützen . Auf den östlichen und südlichen
Hängen sind bereits mehrere hundert Hektar ein Raub der

Herzen lieben , nur werden können !" sagte er leise . „ Und
wie wir es wohl auch geworden wären . . .

"

„Grüß sie von mir , wenn du sie siehst ."

„Ich wollte gerade zu ihr gehen und werde es aus -
richten . Luise wird sich sehr freuen . Doch dort kommen
Bauern vom Felde , und ich möchte nicht , daß man uns
zusammen hier sieht . Du weißt , wie die Menschen gleich
reden . Auf dich soll auch nicht ein Schatten fallen . Leb
Wohl , Veronika !"

Sie drückten sich fest die Hände und schieden mit einem
langen Blick . Veronika sah ihm nach , wie er mit festen
Schritten davonging . Dann schluchzte sie auf , bitterlich
und weh , als wolle ihr das Herz zerbrechen vor Leid . . .

Das Wetter wurde nun schlecht . Sturm und Regen
rissen die letzten welken Blätter von Bäumen und Strau¬
cheln , und heulend fegte der Wind um die Ecken des
grauen Schlosses , riß an den Jalousien und warf Zweige
gegen das morsche Holz . Die Wege des verwilderten
Parkes waren kaum zu benutzen , so schlammig stand das
Master in den Pfützen und Löchern .

Aber jetzt war es innen in den Zimmern warm , denn
nun wurde tüchtig eingeheizt , was man früher aus Spar¬
samkeit nicht gewagt hatte . Geld war wieder in Hülle und
Fülle vorhanden . Frau von Hagen wühlte oft mit ihren
zittrigen , langen Fingern in ihrem eisernen Geldkasten
herum , in dem die Scheine und Silberstücke nur so
glänzten .

Kein Gedanke kam ihr , daß sie durch dieses Geld das
Glück ihres Enkelkindes vernichtet hatte .

Zweimal schon hatte sie Gertraude mit größeren
Summen ausgeholfen , aber als sie einmal in einer gut¬
mütigen Regung auch Veronika eine Summe Geld anbot ,
wies das Mädchen fast erschrocken das Geld zurück .

Nie im Leben hätte sie für sich von diesem Geld etwas
genommen . Es war ihr schon so entsetzlich , daß sie von
Trostens Güte lebten . Aber sie konnte ja nichts dagegen
tun , sie mußte ja gehorchen , wie es die Großmutter be¬
stimmte .

Nun war der Winter gekommen , hatte über Nacht laut -

Fiammen geworoen . Der Brandherd deynit sich '
auf

zwei Kilometer aus . Man rechnet aber nicht damit , da!
umliegenden Dörfer Wattweiler und Wünheim
werden könnten .

8V Gebäude eingeöWert
In dem Dorfe Sklenne bei Kremnitz in Mähren h .

eln Brand aus , der mit riesiger Schnelligkeit um sich ^ «g
80 Gebäude gerieten bisher in Flanih ,

'
Es besteht wenig Hoffnung , den Brand einzudärnmen

starker Wo " - - -- -
heftiger Wind und starker Wassermangel die Rettmigz «^
in hohem Maße behindern .

Mesenbranb in Aegypten
Durch eine Riesenfeuersbrunst wurde das ägypiM ,

Dorf Maschtul fast völlig zerstört . 180 Häuser fielen ^ eck
Feuer zum Opfer , und dreizehn Personen kamen „ i"!
Leben . Das Feuer fand durch den herrschenden hesh,
Sturm rasche Verbreitung .

Schweres BergrverlsmgM
Tokio , 20 . Juni . In einem Kohlenbergwerk in dein z

^
biet von Maksuura hat sich eine Schlagwetterexplosion ^ .,
eignet . Nach den bisher eingegangenen Meldungen weM ,34 Bergleute vermißt . Sieben Bergleute haben schM^
Vrandverlehungen davongetragen . Hl

Der Seerimberstreich im Gelben M
l°r!
iw!
M
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Auch ein früherer chinesischer Innenminister entführt
Peiping , 20 . Juni . Der Kommandant der von 8>

räubern überfallenen „ Shuntien "
, Kapitän Christ

sen , gab eine Schilderung über die näheren Umstand « t
Beraubung seines Schiffes . Danach erklärten die K
ten , Schmuggler aus Schantung zu sein und ihre

Raubzüge als Gegenmaßnahme gegen die chinesisch «
Zollbehörden

zu unternehmen , weil diese einen besonderen Zollst «.,
im Küstengebiet von Schantung eingesetzt hätten , wo ?
eigenes „Operationsgebiet

"
liege . Die Piraten haben -

Bord keinerlei Sachschaden verursacht und sogar
abgesehen , die Funkstation zu zerstören . Sie beschräniWv,
sich darauf , den Fahrgästen Geld und Wertgegenstände t
zunehmen . Schiffsladung und Post sind nicht angeich
worden . Einige Bruchstücke ihres sonderbaren Ausputzer
rücklassend , zogen die Räuber dann ab ; den Frauen
Kindern , die sich an Bord befanden , geschah nichts .

Auf die Nachricht , daß sich auch ein Japaner unter
Gefangenen befinde , wurde von Dairen sofort ein jap,
scher Kreuzer abgesandk , der mit voller Fahrt das
Meer aufsuchte . Unter den gefangenen Chinesen besii!
sich auch der ehemalige Innenminister Shenlienlin . -
englische Admiralität teilt mit , daß das englische kri^ mn
schiff „Veteran " in Marsch gesetzt worden ist, um die Ziffu!

nach den chinesischen Piraten aufzunehmen , die 25 M
schäften , Offiziere und Fahrgäste entführt haben . Ein A«j
gast namens Roß wurde von den Piraten schwer vem
det. Das englische Kriegsschiff „Wlkch" ist ebenfalls «
gelaufen , um ärztliche Hilfe für Roß zu bringen . Die !! .
miralikäk keilt ferner mit . daß auch englische Marinejli A
zeuge bei der Suche nach den Piraten eingesetzt werde«.

rp

Verkündung der Steuerreform
auf der Jahreskagung der Rechtsakademie .

Berlin , 20 . Ium
Am 26 . Juni findet anläßlich des einjährigen Bestch

der Akademie für Deutsches Recht in München eine Ich!
tagung statt , die besondere Bedeutung durch die Teilnch
zahlreicher Reichs - und Länderminister sowie durch diel
Wesenheit von 32 Gästen aus 14 verschiedenen Länder« !
hält . Der Präsident der Akademie , Dr . Hans Frank , m
seiner Festrede das Thema „Volk , Staat und Recht"

gründe legen .
Am Nachmittag wird dann das Mitglied der Akada

für Deutsches Recht , Staatssekretär im Reichsfinanzmis
rium Fritz Reinhardt , das nationalsozialistische Ste «l
reformprogramm verkünden .

chu
los fein weißes , dickes Kleid über die Erde gebreitet ,
blitzte und funkelte nur so in der Sonne und rief Helle»

Jubel bei den Kindern hervor , die sich von morgens b>t

abends mit ihren kleinen Schlitten auf der Dorfstrch g >
herumtummelten , unter Lachen und Kreischen . Wolkenlos
blaute ein klarer Himmel über der winterlichen Landschab
in der man das lustige Schellengeläut der Schlittenpferds s

weithin hörte .
°

Veronika stand in ihrem Pelzmantel an der eisern »»

Parktür und schaute dem lustigen Treiben draußen zu .
sich die kleinen Kinder amüsierten , wie sie lachten , we»»A,z

"

ein Schlitten umkippte und die Insassen in den
kollerten ! Und wie sich dann ein ? heiße SchneeballschlaEMst
entwickelte l ßide

Weihnachten stand vor der Tür . Die Ferien ,
schon begonnen , wie Luise ihr erzählt , die sie mam
mal hier am Tor gesprochen hatte . Im Sägemühlenha »»

würde es dann wieder lebendig werden , wenn Margare »

Brandt mit Mann und Kindern , wie stets , eintraf .
Veronika mutzte an die schöne Kindheit zurückdenkof

wenn sie mit Luise , durchfroren von der Wintsrluft , in d>

Küche zur alten Lisette gingen , wo die Bratäpfel in d»

Herdröhre schon für sie brüteten und die Küche mit feines
»

ckchii

ürt

Duft durchzogen . Dann trat auch Gerhard , der m d!»

Ferien nach Hause kam , manchmal hinzu und trieb alle >'

Hand Unsinn mit ihnen oder erzählte ihnen Marchs
Nun würden Kurt und Leni bei der alten Lisette in

Küche nach Bratäpfeln fragen . Es blieb doch immer
selbe , nur die Menschen änderten sich, die kamen u»

gingen .
, Nanu — der Postbote ? " wunderte sich Veronika , a>-

ste den alten Krischan in feinem dicken Schafpelz h ^ ,
trotten sah . „Zu dieser ungewöhnlichen Stunde koM
doch keine Post ! ? "

„Das ist gut , daß ich das Fräuleinche treffe "
, sagte d»

Alte mit seiner heiseren Stimme . „ Ich muß nämlich .
weiter und habe keine Zeit . Nun kann ich Ihnen
die Depesche für die Frau Großmama geben . "

(Fortsetzung solS"
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Von Werner Lenz .
. , » Ne Zeit der Schützenfeste ist gekommen , sie setzt in der
-

i Pfingsten ein und zieht sich bis zum Beginn der
chen Ernte hin . Das deutsche Schützenfest ist ein ehrwür -

alter Brauch , in welchem sich drei Hauptgedanken zu
„ /Einheit zusammenfinden : deutscher Wehrwille , Erhalt
„er uralten nationalen Ueberlieferung und Gemeinschafts -

x„de ! Ehedem waren die Ritter fast die einzigen Träger
„Wehrsportgedankens

"
, wie man heute sagen würde .

MiiRit steigendem Wohlstände wollten die Bürger ähnliche
n d, Me zu Waffengängen sportlicher Art haben . Die Ritter '

°
^ iast machte natürlich Schwierigkeiten , aber der Gang der

^nge ließ sich nicht aushalten . Große Bürgerturniere —
siliz, genanne „Stechen

" — fanden statt . Besonders aber ver¬
dien sich die Bürger auf das Bogenschießen . An dessen
Me trat bald die Armbrust und schließlich das Feuer¬
wehr . Die Zeiten der Armbrust kannten schon richtige
Menfeste , die vom Rate der Städte unterstützt wurden ,

svitz , die Schützenbrüder Sicherheitsdienst für die Stadt lei -
>vl>, >jxn . So finden wir hier die Schützengilden und Schützen -
wrch »e im engen Zusammenhänge mit der städtischen Wehr -
Ichn» -passung. Auch war den Schützen Ausübung der städti -

,en Jagdgerechtigkeit in der „Stadtmark "
, im städtischen

erste, gestattet . Die Schützengenossenschaften sind der Kern -
mkt der Bürgerwehren geworden und lange geblieben ,
uch wo die Schützenfeste oder - gilben unter der Regie einer
imft oder der zusammengeschlossenen Handwerkerzünfte
anden , ist der Wehrgedanke für heimatliche Belange unver -
„nbar . Das geht schon daraus hervor , daß nach Einfüh -

der Feuerbüchsen meist der Magistrat diese modernen
/ Haffen anschaffte und den Schützen zur Verfügung stellte ,

s wird — aus der Armbrustzeit noch — überliefert , daß
a,w 1387 die Stadt Magdeburg reichlich „ Schießwein "

stete. Auch rüstete oft der Rat das Gastmahl aus und
-llte den Rathaussaal zum Tanze zur Verfügung . So

km« jch es auch , als sich um die gleiche Zeit das Schießpulver
wo ) e Welt eroberte . Man gründete dann die „Vüchsen -

Hen
" - Gesellschaften , welche mit der Zeit die „Armbru -

n" ablösten . Wie stark die Teilnahme der wehrfähigen
eoölkerung an diesen Schützenverbänden war , geht nicht
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>dn ,r u. a . aus einer Mitteilung des Jahres 1506 hervor ,
ß die Stadt Hildesheim 1000 Schützen bewirtete , sondern
ich daraus , daß häufige Verwendung schützentechnischer
«orte für Bürgernamen nachweislich ist . So gibt es in
üddeutschland viele Familien „ Armbruster

"
. Der Name

iichsenschütz
" lebt auch heute noch , und außer dem Namen

chütz
"

, „Schütze " ist der Name „König
" vermutlich von

tmmvätern , die Schützenkönige waren , ihren Familien
gebracht worden .

Beim Schützenkönig kommt das Leistungs - und Füh¬
rprinzip voll zur Geltung . Schützenkönig wurde der beste

kirliMhiihe , nicht der reichste oder ehrgeizigste Schützenbruder .
Her „erschoß

" der König sich nicht nur die Ehrenkette ,
: es auch heute noch überall als Wanderpreis gibt , son -
m der Schützenkönig erhielt auch von dem wehrkraft -
rdernden Magistrat gewisse bürgerliche Vorrechte eings -

ermWumt . Ja , mancherorts bezog er sogar ansehnliche Ein -
für die ein - oder mehrjährige Dauer seiner „Königs -
Schießziel waren früher oft lebende Vögel , zumal

Mn . Mit der Zeit aber führte man gemalte Vogelbil -
ein . Daher kommt dann in den Vrauchgegenden der

M „Vogelwiese
" für Schützenplatz . Die Scheiben sind

Ä! der führende , ja fast alleinige Zielgegenstand . Beson -
rs schön werden Ehrenscheiben ausgeschnitzt oder gemalt ,
«der Sieger als Ruhmeszeichen heimnimmt . Außer diesem
>hl noch nicht sehr alten Brauch setzte man ehedem Preise
r die besten Schießleistungen aus . Je nach Vermögen

—/Gemeinde oder Gilde waren sie verschieden . Man weiß
W >n Günsen, Ochsen , Pferden , von Tuchstücken , Geldmünzen
MHid Geräten . Unter diesen spielte der silberne Becher stets

r größte Rolle . Er wurde meist auch gleich kräftig „ ein -
Aeiht

"
, denn der Festschmaus und Tanz im Schützenhaus ,

, der Gemeinde , häufiger aber der Schützengilde gehörte
/ I >d wohl nur in kleineren Städten und Dörfern ein Gast -

"w ist, waren Ausklang der Feier des Schützenfestes , und
sind es geblieben !
Als nach Einfügung der Städte und Reichsdörfer in die

"Zeinen Fürstenstaaten die Schützengilden und Wehren in
»desherrlichen Dienst traten , bildete man militärisch ein -
rrzierte Schützen - Bataillone und -Kompagnien mit Uni -
r>n und Rangeinordnung aus ihnen . Heute , als reine Pri -
Mellschaften , die mit 70 000 Mann in dem „ Deutschen
Menbund " von 1861 zusammengefaßt sind , haben sie
>das soldatische Bild zum guten Teil noch erhalten . Im
»nderen aber ist dis Pflege des Wehr - und Schießsportes ,

r Kameradschaft und der vaterländischen Gesinnung leben -
>,geblieben ! Den Zusammenhang mit den Regierungs -
Mden haben sie in nationalen Zeiten stets gehabt . Das
Wtzenfest wird regelmäßig eingeleitet mit der Abholung
^ Schützenkönigs . Es folgt meist die von ihm abgenom -
»e Parade auf dem Marktplatze des Dorfes oder Städt -
»s und schließlich das „ Königsschießen

"
. Dabei kommt —

ß wie vor Hunderten von Jahren — neben dem ernsten
^ dgedanken auch der Humor zu seinem Recht . Mancher -
' 5 gibt es noch wie im Mittelalter den Pritschmeister , der

schlechten Schützen mit seiner Pritsche „straft
"

, aber auch
/ iur Lustigkeit und Ordnung sorgt . Und die Würfel -

llteM > Bierzelte , die Wurstbratereien , das Karussell feh -
^ mag nicht uninteressant sein zu hören , daß die

Lenseste , zu denen auch Gaukler , Seiltänzer usw . her -

-i, an " eben den Jahrmärkten die Ahnen der zoologischen
"

rkon l
^ wesen sind . Man brachte seltene Tiere aus allen

> ^ - teilen dorthin und erweckte somit Neugier
uteilnahme , die den stehenden Menagerien den Boden

. uten . Wir dürfen also den kulturellen Wert der deut -
chützenfeste recht hoch veranschlagen , wenn wir ihre

reck -
" " s fo viele Gebiete des volklichen Lebens sich er -

s?
" sehen . Möge der alte , schöne Brauch weiter leben

/ , stE Zeiten und eines der vielen Bande bilden , die

M r ili, " ^ " Eel mit uns verknüpft , so , wie wir uns als die
^

rbm .t
^ des von den Ahnen überkommenen völkischen

ner
2 — Brauch und Sitte — empfinden , als Mittler

"ifl ^
"wollen Vergangenheit und einer großen Zu -
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Es gilt die Volksgesundheit !

^
Es darf in Deutschland keinen Jungen , kein Mädchen

d' e " och nicht schwimmen können . Es gilt , die

Hoheit des deutschen Volkes zu stählen . Den Weg
°' e Aufklärungsschrift der Reichs -Schwimm -Woche

- ichllgl -

Achos an alle Ehrl/emn md Hnndmrkmristtt
Am 23 . Juni findet im Deutschen Reich der Tag

der Jugend statt . Auf Anregung des Kultusministers
Rust , des Reichsministers des Innern Dr . Frick . des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach und des Reichs¬
sportführers Tschammer - Osten soll an diesem Tage die
ganze deutsche Jugend nach alter deutscher Art in fried¬
lichem Kampfe ihre Kräfte aus den Sportplätzen messen
und die errungenen Siege am Abend gemeinsam in der
Feier der Sonnenwende , als Fest uralten germanischen
Brauchtums begehen .

An die Lehrherren und Lehrer richten wir den Appell :
Gebt Euren Lehrlingen und Schülern an diesem Tage
die Freizeit , die ihnen die Teilnahme an diesem Wett¬
kampfe ermöglicht . Denn nur wer seine Kräfte stählt ,
kann den Kampf mit dem Leben aufnehmen und nur wer
kämpft , kann siegen ! Gebt der Jugend die Möglichkeit ,
innerhalb ihrer großen Gemeinschaft in wahrer Volks¬
verbundenheit teilzunehmen an dem Kampftag der deutschen
Jugend .

Carl Röver , Reichsstatthalter
Lühr Hogrefe , Gebietssührer
Jens Müller . NS -Hago
Bruno Diekelmann , NSBO
Gustav Havekost , Präsident der Handwerkskammer
Ed . Siebrecht , Gauobmann des NSLB
Poppe , Landesbauernführer .

An das Deutsche Landvolk !

„ Die Sorge des nationalsozialistischen Staates gehört
mehr dem Kinde als dem Erwachsenen " .

Diese Worte unseres Führers und Volkskanzlers sind
der Leitspruch für die Kinderlandoerschickung im Nahmen
des Hilfswerkes „ Mutter und Kind " .

Viele tausend Stadtkinder bedürftiger Familien wollen
wir zur Erholung aufs Land schicken . Sie sollen sich
dort körperlich erholen . Sie sollen aber auch ihre deutsche
Heimat , bäuerliche Sitten und Gebräuche kennen und
verstehen lernen . Stadt und Land sollen einander näher
kommen . Wir wollen der deutschen Jugend Herz und
Augen öffnen für die Verbundenheit von Stadt und Land !

Deutsche Bauern ! Helft weiter an dem Gelingen
dieses Werkes ! Tausenden deutscher Stadtkinder habt
Ihr Euer Haus geöffnet . Wir danken der deutschen
Landbevölkerung für diesen Beweis nationalsozialistischer
Opferbereitschast .

Aber noch tausende von Pflegestellen fehlen uns . Wir
rufen Euch , deutsche Bauern wieder auf :

Helft uns , das große Werk der Kinderlandverschickung
durchzuführen ; helft unserer Großstadtjugend !

Ihr dankt damit unserem Führer für seinen Kampf
um Deutschlands Wiederaufstieg !

Berlin , den 13 . Juni 1934 .

Erich Hilgenfeldt
Amtsleiter des Amles für Volkswohlfahrt .

* *

Schafft und erhaltet eine gesunde Jugend !
Aufruf des Reichsjugendführers

zur Kinderlandverschickung
Mit der Machtübernahme der nationalsozialistischen

Bewegung hat sich unsere große Jugendfronl um einige
Millionen erweitert . Der Führer hat darüber hinaus den
Grundsatz der Selbstführung der Jugend aufgestellt und
uns diese zuerkannt . Damit ist unsere Verantwortung
für die Jugend gewaltig gewachsen .

Wz oberst « Seseir una oberste Wehtschnur unserer
Arbeit an Ser aeutscften Jugend gilt für uns cter Kampf
um Sie Leseltlgung Ser Urveiisiosiglreit unter aen Jung¬
arbeitern unü eine vorviiaiiede SiesutMeitspflege . Unsere
Gesundheitspflege , deren Grundlage die Reihenunter¬
suchungen durch HJ -Aerzte bilden , geht von dem Grundsatz
aus : In erster Linie wollen wir die gesunde JugeNÜ
gesund erhalten und durch unsere Gesundheitspflege vor¬

beugende Maßnahmen treffen . Wir haben in der Kinder¬
landverschickung , die wir mit der NSV zusammen durch¬
führen , ein Mittel gefunden , durch das nicht nur die

erholungsbedürftige Jugend die nötige Ausspannung findet ,
sondern daß die Stadtkinder auch die Lebensbedingungen
des Bauern , den deutschen Heimatboden und echtes , bluts¬

mäßig an Hof und Scholle gebundenes Volkstum erleben
läßt . 70 000 Kinder hat das soziale Amt der RIF im

letzten Jahre verschicken können , ln üiesem Iahte MUß es
gelingen » mehr als Zoo ooo ewolungrbeaijtMge Jungen unü
Mäüel aus aem häusermeer Set grstzstäSte hinaus auf ;
Lang ru bringen .

Deutscher Bauer , unser Ruf geht an Dich , an der

lebendigen Zukunft von Volk und Staat mitzuschaffen .
Indem Du deutscher Jugend die Möglichkeit körperlicher
Erholung und Stählung verschaffst , wirkst Du mit am
Bau der Zukunft des Volkes !

Berlin , den 12 . Juni 1934 .

gez . Baldur von Schirach
Jugendsührer des Deutschen Reiches .

Aus Nah rrnd Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 21 . Juni 1934

Tages - Zeiger
S -Ausgang : 4 Uhr03Min . CMntergang : 8 Uhr 54 Min .

Hochwasser :
8 .30 Uhr Vorm . — 8 .40 Uhr Nachm

22 . Juni : 9 .30 Uhr Vorm . — 9 .50 Uhr Nachm .
* Jedes Jahr kommt der Lotsendampfer „ Rüstringen "

,
ein Schiff von 50 Meter Länge nach Elsfleth , um die
Studierenden der Seefahrtschule für einen Tag an Bord ,
zwecks praktischen Unterrichts , zu nehmen . Mittwoch morgen
gegen 71/2 Uhr legte der Dampfer an der Eisenbahnkai ^
an , zirka 8 Uhr dampfte das Schiff ab , Richtung Rotesand - l

Leuchtturm . Der Unterricht in der Schule fällt aus , !

sämtliche Lehrer und Schüler sind an Bord und betreiben
Praxis . Das Schiff ist mit allen modernen technischen
Einrichtungen versehen , wie Radio , Funkpeiler , Kreisel¬
kompaß mit den Tochterkompaffen rc . In den Abend¬
stunden wird das Schiff zurückerwartet .

* Man sieht in letzter Zeit viele Fahrzeuge , die ihre
eiserne Bereifung abgelegt haben , diese wurden durch solche
aus Gummi ersetzt . Zum Befahren der Straßen und
besonders des gepflasterten Deiches innerhalb der Stadt ,
wäre es zu wünschen , daß alle schweren Lastwagen sich
Gummibereifung zulegen würden , zumal dann die Er¬
schütterung der an den Straßen liegenden Häuser eine
bedeutend geringere sein wird , auch würden die Straßen
mehr geschont werden . Anwohner des Deiches klagen
öfters über flinkes Fahren von schweren Lastwagen mit
eiserner Bereifung , denn die Erschütterungen sind manchmal
so stark , daß die Fensterscheiben springen .

* Die Pressestelle des Staatsministeriums teilt mit :
Am Sonntag , dem 17 . Juni 1934 , ist von allen Kanzeln
des Osfizialatsbezirks ein Erlaß des Herrn Bischöflicher !
Offizials verlesen worden . In dem Erlaß hat der Herr
Offizial mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht , daß
er das Politisieren der Geistlichkeit mißbilligt . In der
Erwartung , daß die Geistlichkeit dem in Zukunft ent¬
sprechen wird , hat der Minister des Innern die zuständigen
Polizeibehörden angewiesen , die zahlreichen Verstöße , die
sich vor dem 11 . Juni 1934 ( vor dem Inkrafttreten der
Bekanntmachung des Ministers des Innern vom 9 Juni
1934 ) ereignet haben , nicht weiter zu verfolgen .

* Der Führer des deutschen Luftsporis ,
Präsident Loerzer , über die Deutsche
Luftfahrt - Werbewoche 1934 . Mehr denn je
hat gerade heute die Luftfahrt eine wichtige Aufgabe im
großen weltpolitischen Geschehen zu erfüllen . Die vor¬
bildliche Kameradschaft der Flieger aller Länder , die weit
über die einzelnen Landesgrenzen hinausreicht , soll dazu
beitragen , den Völkern wieder gegenseitiges Vertrauen und
gebührende Achtung voreinander zu verschaffen . Diese
Kameradschaft muß jedem Volk das gleiche Recht zusprechen
und wird auf die Wahrung seiner nationalen Größe
bedacht sein . Der vorbildliche Geist deutscher Flieger wird
mehr denn je im nationalsozialistischen Flugsport gewahrt .
Für unseren Führer Adolf Hitler wird unter Leitung
seines alten Mitkämpfers , des Luftfahrtministers Göring ,
der deutsche Luftsport Mitarbeiten an dem Wiederaufbau
unseres deutschen Volkes . Die Deutsche Luftfahrt -Werbe¬
woche hat von dem Stand unseres Flugsportes gekündet
und allen Volksgenossen Gelegenheit gegeben , sich der
Pflicht der Unterstützung ihrer Luftfahrt bewußt zu werden .
Fliegen heißt siegen , über Zeiten und Weiten !

* Zwei neue Jth - Segelflug - Rekorde .
Ende Mai gelang es dem Fluglehrer Fritz Lindemann auf
der Segelflugmaschine „ Ith I " den bisherigen Dauerrekord
von 6 Std . 42 Min . um fast 1 Std . auf 7 Std . 40 Min .
zu erhöhen . Kurz darauf wurde jedoch dieser Rekord
schon durch den Fluglehrer Hardt um erhebliche Zeit über¬
boten , und zwar blieb Hardt auf seiner Segelflugmaschine
„ Ith II " 9 Std . 15 Min . in der Luft . Beide Segelflug¬
maschinen sind von dem Typ „ Grunau Baby II " .

* Ueber dem Stedinger Land wütete am
Montag ein schweres Gewitter , das durch Hagelschlag
unübersehbaren Schaden anrichtete . Taubeneigroße Hagel¬
körner fielen mit solcher Wucht , daß fast in jedem Hause
Fensterscheiben , oft sogar Schiefer - und Pappdächer durch¬
schlagen wurden . Besonders stark in Mitleidenschaft
gezogen wurden die Obstbäume . Auf den Fluren wurden
die Kartoffel - , Rüben - und Kohlfelder durch den Hagel
völlig zerstört . Auch in der Gegend von Delmenhorst
wirkte der Hagelschlag katastrophal . Ein Haus wurde

durch Blitzschlag vollständig eingeäschert . Auf einem Hof
wurde der gesamte Kückenbestand von 80 Stück getötet .
Der Hagelschlag dauerte 20 Minuten an . Noch zwei
Stunden später lag die Hageldecke zentimeterdick auf dem
Boden .

* AlteDreimarkstückewerdendemnächst
aufgerufen . Der Reichsfinanzminister hat neuerlich
durch Bekanntmachung die Ausprägung von Reichssilber¬
münzen im Nennbetrag von 5 RM angeordnet . Die

Münzen tragen auf der Schauseite den Turm der Garnisvn -

kirche von Potsdam . Am unteren Rande befindet sich
das Münzzeichen . Die Wertseite der Münze trägt in der
Mitte den Reichsadler . Innerhalb des erhabenen Randes
stehen die Worte „ Deutsches Reich " und in der durch die

geteilte Jahreszahl und je ein Hakenkreuz getrennten unteren
Hälfte die Wertbezeichnung „ Fünf Reichsmark "

. Die

Münze wird mit einem glatten Rand geprägt , der die
vertiefte Inschrift „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " führt .
Zunächst werden 100 Millionen RM dieser neuen Münze
ausgeprägt . Das neue Fünfmarkstück wird wieder die
seit der letzten Prägung bekannte kleinere Form zeigen .
Um Verwechslungen auszuschließen , werden die alten
Dreimarkstücke , die die gleiche Größe haben , in allernächster
Zeit aufgerufen .

" Eine schöneAuszeichnungfürdie Rettung
einer französischen Flugzeugbesatzung durch den Lloyd¬
dampfer „ Dresden "

, nördlich Dünkirchen , wurde dem
Kapitän und der Rettungsbootsmannschaft des Dampfers
zuteil . Nachdem bereits der Norddeutsche Lloyd die in
Betracht kommenden Mitglieder der Besatzung ausgezeichnet
hatte , hat nunmehr die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger aus ihrer Laiszstiftung verliehen : dem
Kapitän Petermöller die kleine goldene Medaille , dem

Bootssührer , 3 . Offizier D . Wilhelms , die große silberne
Medaille und der übrigen Bootsbesatzung eine Geldprämie .
Der 1 . Funkosfizier erhielt ein besonderes Anerkennungs¬
schreiben .

* Nordenham . Der Nordenhamer Bananendampfer
„ Oldenburg " trat am Sonnabendmittag eine neue Aus¬

reise nach Honduras an , die dadurch eine besondere Note

erhielt , daß Burggraf Dohna -Schlodien mit seiner Gattin
und zwei Töchtern die Reise als Gast der „ Midgard " mit¬
macht . Bekanntlich war der Bananendampfer, , Oldenburg "

im Weltkriege als deutscher Hilfskreuzer „ Möwe " für
unsere Feinde der Schrecken des Atlantiks . Kommandant
dieses Hilfskreuzers war Burggraf Dohna - Schlodien .



* Oldenburg , 19 . Juni 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 67 Stück Großvieh , darunter 10 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 320 — 340 RM
„ „ 2 . Qualität . 260 — 315 „
„ „ 3 . Qualität . 170 — 225 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 250 — 270 „
„ „ 2 . Qualität . . 170 — 240 „

Zuchtkälber ( bis 14 Tage alt ) . 10 — 15 „
Bullen zurMast 0 . 15 bis0 . 18 RM das Pfund Lebendgewicht
Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstand .

* Oldenburg . Ein Betrüger eigener Art macht
gegenwärtig die Stadt und ihre Umgebung unsicher . Es
handelt sich um einen Mann in mittleren Jahren , der
unter dem Vorgehen , erkrankte bzw . gerade verstorbene
Angehörige aufsuchen zu müssen , größere und kleinere
Geldbeträge erhält , in einigen Fällen auch Lebensmittel
und Kleidung zugewiesen bekommen hat . Erst nach dem
Verschwinden des Mannes hat man festgestellt , daß dessen
Angaben alle auf Schwindel beruhten . Keine einzige
Angabe hielt der Nachprüfung stand . Es ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß der Betrüger die Stadt verlassen hat
und versuchen wird , seine Schwindelmanöver anderweitig
fortzusetzen . Man benachrichtige gegebenenfalls die Gen¬
darmerie oder die nächste Polizeistation .

8 Oldenburg . In den Bereich der Veränderungen
zugunsten des sich andauernd steigernden Durchgangs¬
verkehrs ist nunmehr auch unser historischer Paradewall
zwischen dem Schloß und dem Alten Palais , unmittelbar
an der Hunte entlang führend , gezogen worden . Auf
diesem mit hohen schattigen Linden bestandenen Wall ,
versammelten sich in der Vorkriegszeit , gelegentlich der
vaterländischen Festtage , die sämtlichen aktiven und Reserve -
Offiziere der Garnison . Jeden Sonntag spielte dort in
der Mittagszeit eine unserer damaligen drei Militär -
Kapellen , und der 1900 verstorbene Großherzog Nikolaus
Friedrich Peter , der bekanntlich im Alten Palais wohnte ,
zeigte sich dann dankend an dem nur eine große Scheibe
enthaltenden Fenster jenseits der Hunte . Bis vor kurzem
war auf dem Paradewall jeder Fahrradverkehr untersagt .
Die beiderseitigen Tore waren nur zu ihrem kleinen Teile
für Fußgänger geöffnet und auf den vielen Bänken saßen
Menschen , die vor jedem Verkehr gesichert sein wollten .
Nun ist der Wall bereits dem Radsahrverkehr freigegeben ,
und es wird geplant , ihn zu einer Einbahnstraße zu
machen . Dazu soll auch der ihn begrenzende Teil der
Hunte noch überwölbt werden . Das endgültige Ziel aller
dieser Neuerungen ist . schon vom Bahnhof in Osternburg
ab den großen Durchgangsverkehr aus Richtung Bremen
bzw . Osnabrück — Cloppenburg , so zu spalten , daß der
bis jetzt immer noch bevorzugte Damm bzw . die zu ihm
führende Cäcilienbrücke entlastet werden . Soweit dieser
Verkehr auf Wilhelmshaven oder Elsfleth gerichtet ist ,
will man ihn nordwärts über die Amalienbrücke durch
die Amalienstraße und die sich daranschließende schon länger
in Betrieb befindliche Ueberbrückung beim Stautorplatz
nach der Gottorpstraße leiten . Für die Richtung Leer
bzw . Ostfriesland und Holland soll vorzugsweise der
Damm infrage bleiben , oder es soll noch eine besondere
Straße von der Cäcilienbrllcke am Kanal entlang hergerichtet
werden . Die Heimatvereine unserer Stadt versuchen bereits ,
den Paradewall und die daran fließende Hunte zu retten
durch Eingaben .

Z Oldenburg . Auf der Grundlage der großen
Personalsteuern des Reiches wurden amtliche Untersuchungen
zur Ermittlung der Steuerkraft unserer Landeshauptstadt
angestellt und zwar nur im Rahmen des geltenden Steuer¬
systems . Laut Berechnung nach dem XI . Reichsschlüssel entfällt
auf jeden Einwohner der Stadt Oldenburg durchschnittlich ein
Einkommenssteuerbetrag von 63,48 RM und ein Körper¬
schaftssteuerbetrag von 6,01 RM . Es wurde festgestellt ,
daß die Entwicklung des Steueraufkommens sich in den
letzten Monaten stetig gebessert hat . Dies geht vor allem
aus der Umsatzsteuer hervor , deren Steigerung sich der
Belebung der Wirtschaft anpaßt , und woraus hervorgeht ,
daß die Arbeitslosigkeit ständig zurückgegangen ist . Mit
dieser Entwicklung der Steuerverhältniffe ist die Möglichkeit
gegeben , an eine weitere steuerliche Entlastung zu denken
und heranzugehen . Ein Vergleich der Steuerkraft der
Stadt Oldenburg mit anderen Städten gleicher Gruppen¬
art ergibt folgendes : Osnabrück 56 RM Einkommen -
und 8,10 RM Körperschaftssteuer je Kopf , Wesermünde
68 RM und 7,20 RM , Rostock 69 RM und 6,50 RM .
— Der Etat des Siedlungsamtes Oldenburg , bereits von
der Reichsregierung genehmigt , schließt für das Jahr
1934 in Einnahmen und Ausgaben mit rund 2,05
Millionen RM ab . Im Vorjahre waren es 2,44 Millionen
RM . Auf die einzelnen Zweige verteilen sich die Beträge
wie folgt : Abschnitt I . Verwaltung : 319 000 RM (im
Jahre 1933 : 312400 RM ) Abschnitt II . Veräußerung
und Erwerb von Grundstücken : 1 320 000 RM ( 1 431 206
RM ) . Abschnitt III . Erstattungsfähige Bedarfsbeschaffungen
für Ansiedler , auch Vermittlung von Darlehen , Einnahmen
und Ausgaben je 409 000 RM ( 700 000 RM ) , Gesamt¬
etat , Einnahmen und Ausgaben je : 2 048 400 RM
(2443300 RM ) . Die Ausgaben für den Erwerb von Grund¬
stücken beMrfen in jedem Einzelfalle der Zustimmung des
Ministers des Innern und des Ministers der Finanzen .

* Delmenhorst . Zu einem unerhörten Vorfall kam
es bei der Hochzeit eines Kleinbauern in Vielstedt . Mehrere
Jungbauern , die schon öfters gezeigt hatten , daß sie für
die Neugestaltung unseres Volkes kein Verständnis haben
und teilweise aus diesem Grunde schon früher in Schutzhaft
genommen werden mußten , verübten vor dem Hause der
Hochzeiter allerhand Unfug . Sie brachten Unmengen von
Schutt und Scherben vor das Haus , drangen durch ein
Fenster ein , holten ein Bett heraus und hängten es an
einem Baum auf , stürzten einen Ackerwagen um usw .
Den Gipfelpunkt erreichten die Ausschreitungen , daß der
über der Tür hängende Kranz heruntergerissen und die
darüber angebrachte Hakenkreuzfahne in den Schmutz
getreten wurde . Der Verfolgung entzogen sich die Uebel -
täter durch die Flucht . Am nächsten Tage erschienen

einige von ihnen auf dem Schützenfest in Hude , dort er¬
hielten sie von SA -Männern einen gehörigen Denkzettel .
Die polizeilichen Untersuchungen sind eingeleitet .

* Wildeshausen . Wildeshausen war einstmals
stark befestigt , und im Auf und Ab der Geschichte wurden
die Festungsanlagen verschiedentlich geschleift und wieder
neu errichtet . Von der letzten Niederlegung der Festung
sind nur der schöne Wall und ein kleiner Teil der Festungs¬
mauer hinter der Alexanderkirche , der sogenannte Kantors¬
gang . übrig geblieben . Unter dem Einfluß der Witterung
ist dieser Rest der Festungsmauer jedoch brüchig geworden ,
und ein kleiner Teil ist eingestürzt . Nun ist eine gründ¬
liche Ausbesserung vorgesehen , damit dieses Stück Wildes¬
hauser Geschichte auch für die späteren Geschlechter
erhalten bleibt .

Z Dedesdorf . Hier wurde unter Mithilfe der
Einwohnerschaft von der Gendarmerie ein Akt unerhörter
Roheit und Gefühllosigkeit aufgedeckt . Der jüdische Vieh¬
händler Hugo R , hatte in einer Weide bei Ueterlande
neun alte Kühe laufen . Damit nun das Alter der Tiere
beim Verkauf nicht mehr festzustellen war , ließ er diesen
die Hörner gewaltsam dadurch entfernen , daß er sie an¬
feilen und dann abdrehen ließ . Zu dieser rohen Handlung
und Tierquälerei hatte er einen gewissen Georg Jeckel
aus Tossenserdeich überredet . Das Vieh lief mehrere
Tage mit blutigen Hornstümpfen auf der Weide umher
und machte einen sehr krankhaften Eindruck . Bei seiner
Vernehmung erklärte R . , die Hörner seien den Tieren in
die Augen gewachsen und hätten entfernt werden müssen .
Dies erschien aber sehr zweifelhaft bei neun Tieren zugleich .
Sehr verdächtig für die Tat ist auch , daß die Hörner
zunächst nicht zu finden waren und später im Graben
versteckt hervorgeholt werden konnten . Die Bevölkerung
ist über diese ruchlose und gefühllose Tat sehr empört .

* Bremen . Kaum hat in diesem Jahre mit dem
Einsetzen der wärmeren Jahreszeit die Badesaison begonnen ,
ist schon das erste Opfer der Weser in diesem Jahre zu
beklagen . Am Sonntag vormittag versackte ein 18jähriger
Nichtschwimmer , der bei Ebbe ins Wasser gegangen war
und sich zu weit in den Strom hinausgewagt hatte , vor
den Augen seines Bruders . Der Rettungswache Stadt¬
werder gelang es schon nach einigen Minuten , mittels
Zuggeräts den jungen Mann zu bergen , doch waren alle
Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Die Siegerverkündigung leitete Gebietsführer Dr .
Gernand mit einer bedeutsamen programmatischen Rede
ein , in der er die Aufgaben der DT im neuen Reiche sehr
klar und eindeutig aufzeigte . Er führte aus :

„ Nicht verachten wir das Neue ,
Das die Geister emsig weben ,
Doch das Alte sei daneben
Wohl bewahret unsrer Treue ! "

Es ist das Gebot der heutigen Zeit , alles das zu
unterlassen , was dem Aufbau unseres Vaterlandes schädlich
ist , aber auch alles heranzuziehen und zu pflegen , was
diesen Aufbau unterstützt . Und so erachtet es die DT als
ihre Pflicht und Aufgabe , immer wieder vor das Volk
hinzutreten und auf den Wert der Leibesübungen hin¬
zuweisen . Denn Leibesübungen betreiben bedeutet ein
Heben der Volksgesundheit , ein Steigern der Kraft des
Volkes .

Die Deutsche Turnerschaft hat sich im Laufe ihrer
Geschichte die Berechtigung erkämpft , Vorkämpferin
zu sein auf dem Gebiete der körperlichen Erziehung .

Und darüber hinaus ist sie schon seit Anbeginn , schon
unter ihrem ersten Führer Jahn , nicht ein Verband der
Leibesübungen schlechthin , sondern eine Gesinnungs¬
gemeinschaft gewesen . Die Jahnsche Auffassung vom
deutschen Menschen und der Gesinnungshaltung des
Turners hat die Turnerschaft seit ihrem Bestehen stets treu
bewahrt . Wenn auch zu mancher Zeit das materialistische
Zeitalter diese hohen Ziele zu verschütten drohte , so schlug
die Flamme Jahnschen Geistes immer wieder durch die
Asche , die sie ersticken wollte . Diese Zeiterscheinungen
blieben nur Einzelerscheinungen in der großen Volks¬
gemeinschaft der l ^/z Millionen des Turnervolks .

Die Turnerschaft ist stets in der Flut der Zeit ein
Kulturfaktor und eine der stärksten außerpolitischen

Mächte in Deutschland gewesen .
Dies hat auch unser Volkskanzler Adolf Hitler auf dem
Stuttgarter Fest im letzten Sommer , jenem erhabenen
Feste der deutschen Kraft , zum Ausdruck gebracht . Er
hat dort die Arbeit der Deutschen Turnerschast besonders
auch bei unseren Brüdern jenseits der Grenzen , wo diese
Vereine schon immer die Hauptträger deutschen Volkstums
darstellten , vollauf gewürdigt , und er hat ihr weitere Auf¬
gaben für die Zukunft gegeben .

Und wenn hier und da heute irgendwelche aufstehen
und die DT angreifen , so sind es entweder solche ,
die im jugendlichen Uebereifer ohne die nötige Ueber -
sicht und in Unkenntnis sich ihr Urteil erlauben oder
es sind solche , die die DT aus irgendeiner Ver¬
ärgerung heraus einmal verlassen haben ohne den

Geist der DT jemals erfaßt zu haben .
Wer sich einbildet , die DT - Vereine oder überhaupt die
Leibesübung treibenden Vereine seien überlebt und paßten
nicht mehr in unsere Zeit , dem rufen wir mit unserem
DT - Gausührer von Brandenburg . SS - Standartenführer
Breithaupt , zu : „ Sollen die Leibesübungen mehr sein als
Militärersatz , sollen sie Kraftquell und Freudebringer für
jung und alt , für Mann und Frau sein , wie es staats¬
politisch unbedingt gefördert werden muß , so muß der
Verein für Leibesübungen leben , blühen und stärkste
staatliche Förderung erfahren . Auch das große Werk

„ Kraft durch Freude " wird nur über die Vereine an das
Volk herankommen . Es ist doch auch hier so , daß man
sein Handwerk gelernt haben muß " .

Hier wird die Lebensberechtigung der Turn - und
Sportvereine klar zum Ausdruck gebracht . Der Turn -
und Sportverein des dritten Reiches muß zum Mitträger

des neuen Volksgedankens werden . Und wir Natj ,
sozialisten und Turner haben die Pflicht , Hand in
mit den Kameraden aus den anderen Sportzweigen
besonders für dieses Ziel einzusetzen . Wir haben
Verpflichtung , die Vereine in nationalsozialistischem
voranzutreiben . Wir haben uns einzusetzen für den Ach
des Reichsbundes für Leibesübungen , mit dessen Bil^
unser Volkskanzler Adolf Hitler den Führer der Dem
Turnerschaft , Gruppenführer v . Tschammer und
betreut hat .

Dieser Reichsbund für Leibesübungen soll nicht
Sonderorganisation darstellen gegen SA , SS , A
BDM und Jungvolk , sondern er bedeutet innerhG
dieser Organisationen eine Sammlung für die Belang

der körperlichen Erziehung .
Er hat im dritten Reiche die Ueberwachung der ki>H
lichen Erziehung des Volkes zu übernehmen und sj,
gewährleisten . Und in '

ihm wird Hauptträger sein
Deutsche Turnerschaft , mit den tausenden von Fiihrj
und Führerinnen , fachlich vorgebildet , von jeher an stj eM
ehrenamtliche Kleinarbeit gewöhnt und jetzt in nativ, liup
sozialistischem Geiste vorwärtsgetrieben

„ Wo deutsche Kraft gepaart mit Geist und sich
Willen ,

Da wird uns keine Macht zu jenen Zielen ,
Die uns ein starker Führer weist , den Weg versperr ,
Die deutsche Kraft mit deutschem Geist wird sich

wehren .
All ihrer Feinde ränkevollen Truggewalten, -
Heil , Vater Jahn ! Wir , deine Jungs , werden

gestalten ,
Was du ersehnst mit deines Geistes seherischer
Wir bauen mit das Reich , wo neu in Glückes, »
Ein Volk der Ehre und der Treue mannhaft , s>, M

wird leben ,
Wir wollen Deutschland zu der Sonne heben :
Heil Dir , mein Vaterland , Heil deutsche Kraft !
Dem Führer ein „ Sieg Heil ! " Heil , Deutsche Tm

schaft ! "

Die Sieger auf dem Gebietsturnfest in Abbehatz
Turner

2iv8lfk »mpf — Oberstufe
3 . Diedr . Schnirring , Elsfleth , 186 Punkte .
4 . Heinr . Huntemann , Elsfleth , 185 Punkte .

Txvölfkampf — ( lnterstuke
18 . Alwin Ladberg . Elsfleth . 173 Punkte .

Fünfkampf — Oberstufe
5 . Jmmo Braungardt , Elsfleth , 84 Punkte .

Vreikampf — Unterstufe
13 . Eugen Bergen , Elsfleth , 44 Punkte .

Siebenkampf — Jugend
5 . Arno Seeboth , Elsfleth . 110 Punkte .

Turnerinnen
Siebenkampf — Oberstufe

5 . Wilma Sagkob . Elsfleth , 119 Punkte .
6 . Hermine Sagkob . Elsfleth , 114 Punkte .

Siebenkampf — Unterstufe
11 . Hanna Lübbers , Elsfleth . 112 Punkte .

Vreikampf — Unterstufe
2 . Jse Battermann , Elsfleth , 55 Punkte .
3 . Rotraud Reicke , Elsfleth , 61 Punkte .

10 . Gerda Burmeister , Elsfleth , 41 Punkte .
11 . Lisel Neynaber , Elsfleth , 40 Punkte .

Seckskampf — Jugend
1 . Marianne Ahlers , Elsfleth , 105 Punkte .
4 . Grete Behlmer , Elsfleth , 99 Punkte .
5 . Herta Behlmer , Elsfleth , 98 Punkte .

12 . Anneliese Tensfeldt , Elsfleth , 87 Punkte .

Vreikampf — Jugend
3 . Lieselotte Wiebke , Elsfleth , 47 Punkte .
5 . Lili Hollmann , Elsfleth , 45 Punkte .
6 . Selma Rüscher , Elsfleth , 44 Punkte .

stladöken lyro/ri
6 . Elsbeth Brosius , Elsfleth . 46 Punkte .

Im Staffellauf der Jugendturnerinnen siegten
Elsflether Turnerinnen überlegen .
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleits
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigen !^

H . Z i r k . Elsfleth . DA V 34 : 572 .
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Für die vielen Beweise rn ^
Teilnahme bei dem iE

Verlust unserer lieben E

sagen wir hiermit allen »
^

herzlichsten Dank . .

Geschwister
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